
Donnerstag, 13. April 1978 
Nr. 15 
AZ 8049 Zürich

Quartierzeitung 
von Höngg und Umgebung 
51. Jahrgang

«Der Höngger» erscheint jeden Donnerstag.
Redaktion, Druck, Verlag: Buchdruckerei AG Höngg
Telefon 01/44 5531
Pfingstweidstrasse 6, Postfach, 8049 Zürich

Abonnementspreise für die adressierte, wöchentliche 
Zustellung per Post jährlich 16.— Franken 
Inseratenpreis, die einspaltige mm-Zeile 35 Rp. 
Reklamepreis, die einspaltige mm-Zeile 180 Rp.

Einsendungen und Inserate sind bis spätestens
Dienstag, 12.00 Uhr, einzusenden an
Buchdruckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich
Briefkasten in Höngg, Limmattalstr. 177, Meierhofplatz

Pratteln bei 
Akron (Ohio)
Noch im Laufe dieses Monats sollen schweize­
rische Unterhändler nach den USA reisen, um bei 
der dortigen Firestone-Konzcrnlcitung (nicht als 
Canossagänger) zu versuchen, die Pneufabrikation 
in Pratteln und damit die dortigen Arbeitsplätze 
zu erhalten.

Nicht nur Arbeitervertretcr und Gewerkschafter 
setzen sich dafür ein, sondern auch basclland- 
schaftliche und aargauische Regierungsorgane und 
auf Bundesebene das Departement Honegger. Die­
ser hat gesagt, dass das Militärdepartement wei­
terhin bereit sei, für seinen Armeepark ins Ge­
wicht fallende Mengen von Firestone-Pneus abzu­
nehmen. und er konnte auch mitteilen, dass die 
Amag als Autoimportfirma ein gleiches zu tun 
bereit sei.

Wohl ist es, und darauf wurde in der Presse da 
und dort auch hingewiesen, in der freien Konkur­
renzwirtschaft nicht verboten, einen Betrieb zu 
schliessen und Arbeiter zu entlassen, wenn die 
«Bude» nicht mehr rentiert, aber es ist in der 
Schweiz nicht an der Tagesordnung, die soziale 
Marktwirtschaft durch derart brutale Massnah­
men zu strapazieren, zumal ja dann von einem 
Unternehmerrisiko nicht mehr ernstens gesprochen 
werden kann, wenn es aus rein renditepolitischen 
Gründen Knall auf Fall an die Arbeiter delegiert 
wird, die vorher nicht an der positiven Kehrseite 
dieses Risikos (dem Gewinn) beteiligt, sondern im 
Fall Firestone schon mindestens einmal bereit wa­
ren. sich der Weiterführung des Betriebes wegen 
zu arrangieren. Um so überraschender kam nun 
die Kunde, dass in der Ferne vom amerikanischen 
Ohio die Generaldirektion negativ über Pratteln 
befunden habe: Dort nicht mehr zu produzieren, 
sondern die Pneus (gegebenenfalls noch gleich 
viel, wie bis anhin hier produziert?) zu importie­
ren.

Helmut Hubacher, der Präsident der SP Schweiz, 
apostrophiert unter dem Titel «Der Rücksichtslose 
erzwingt den Vortritt» im Zusammenhang mit 
dem teuren Schweizer Franken auch «die unver­
antwortliche Spckulationspolitik unserer Gross­
banken», die sich wohl wundern, was sie mit Prat­

Platzkonzert
zum Sechseläuten
Der Musikvercin der Schweizerischen Bankge- 
scllschaft, ein Korps von 30 Musikanten, wird am 
Montag, 17. April, um 8.30 Uhr, bei der Bank­
gesellschaft am Meierhofplatz in Höngg ein 
Ständchen bringen. Die Darbietungen dieser in 
Harmoniebesetzung spielenden Band umfassen 
ein breites Spektrum von traditionellen Märschen 
bis zur modernen Unterhaltungsmusik.
Wir laden die Bevölkerung von Höngg zu diesem 
musikalischen Anlass herzlich ein.
Bankgesellschaft Höngg

teln zu tun haben, es sei denn so sehr an einem 
andern Rande wie die SKA, die einen massgebli­
chen Anteil an einer Pneukonkurrenz-Holding 
halten soll.
Eine wesentliche Rolle bei Firestone spielte die 
kapitalmässige Ucberfremdung, der amerikanische 
Besitz.
Hubacher nennt Pratteln keinen Unfall, sondern 
einen systemkonformen Vorgang. Deshalb seien die 
Sozialdemokraten Systemveränderer.

Dass die Pratteier Praxis nicht Schule machen 
darf und mehr als einer Retouche bedarf, ist wohl 
allgemein unbestritten. Ebenso unbestritten weit- 
herum, dass die Idee anderer Systemveränderer, 
die auf totale Staatswirtschaft abziclcn, durch die 
auch nicht arbeiterfreundliche Praxis in betref­
fenden Staaten widerlegt ist, wo man jetzt wieder 
mit «kapitalistischen» Zückerchen Arbeitsmoral 
und Geschäftsabläufe anzukurbeln anfängt; abge­
sehen davon, dass dort von einer freien Arbeits­
platzwahl in unserem Sinne nicht die Rede sein 
kann.

Dass also etwa der Bund mit Subventionen den 
Platten von Pratteln aufpumpen würde, kommt 
nicht in Frage; solche erhält die rein schweize­
rische Pneufabrik Maloya ja auch nicht, und auf 
einen Pneuberg will man sich nicht auch noch 
setzen. So bleibt zu hoffen, dass die schweize­
rische Intervention im fernen Akron Erfolg habe. 
Noch aber wird in jedem Fall die Sorge bleiben, 
dass neben dem Finanzplatz Schweiz (mit nicht 
allzu teurem Schweizer Franken) der Arbeitsplatz 
Schweiz gesund erhalten werden kann. Und dass 
nicht eintritt, was der eine oder andere Exporteur 
äussert: die Amerikaner machten uns kaputt, wird 
auch die Frage aufgeworfen, ob wir uns nicht 
eher an die deutsche Mark statt den Dollar halten 
sollten. Ob es praktikabel wäre, bleibe dahinge­
stellt. Was die Schweiz in jedem Falle kann und 
muss und wozu auch der Schweizer Arbeiter in 
der Lage ist: zu Qualitäts- und Spezialarbeit. Und 
in bezug auf letztere könnte es noch einige Um­
strukturierungen und damit schmerzliche Umge­
wöhnungen geben.

Forum
Höngg_____________________
Es ist soweit, am 21. April beginnt der Frühjahrs­
zyklus des Forum Höngg. An diesem Abend ha­
ben wir den Hubert-Kramarz-Chor bei uns in 
Höngg zu Gast.
Hubert Kramarz stammt aus Norddeutschland. Er 
bildete sich zum Orchestermusiker und Kapellmei­
ster aus. Seit über 20 Jahren wohnt er in der 
Schweiz und arbeitet seit vielen Jahren als Fon- 
meister beim Schweizer Fernsehen.
1962 hat H. Kramarz den Chor gegründet, der 
seinen Namen trägt. Er schreibt praktisch alle 
Arrangements selber um, da er die musikalischen 
Fähigkeiten seines Chors wie kein anderer kennt. 
In den letzten Jahren entfaltete der Hubert-Kra- 
marz-Chor eine rege Konzerttätigkeit. Durch die 
straffe Führung und die hohe Musikalität seines 
Leiters, hat sich in diesem Chor eine sehr schöne 
Klangfülle entwickelt.
Das Repertoire umfasst im wesentlichen Gospels, 
Spirituals, internationale Folklore, Schlager, Ever­
greens und Chansons.
Das Forum Höngg glaubt, Ihnen mit diesem 
Chor-Konzert, das alt und jung ebenso anspre­
chen wird, eine spezielle Freude bereiten zu kön­
nen. Verpassen Sie also diesen ersten Konzert­
abend des Frühjahrszyklus auf gar keinen Fall, am 
21. April, 20.15 Uhr, im ref. Kirchgemeindehaus 
an der Ackersteinstrasse 190, in Höngg.

Das Salzkorn
der Woche_______________
Vor allem in Amerika werden jetzt von den ein­
schlägigen Wissenschaftlern grosse Anstrengungen 
unternommen, um aus dem Weltall eine besondere 
Art Wellen zu empfangen, die möglicherweise von 
intelligenten Lebewesen auf andern Planeten aus­
gestrahlt werden könnten.
Oh das die richtige Art ist, hinter dieses Geheim­
nis zu kommen, bleibe dahingestellt.
Geheimnis? Es dürfte doch als ziemlich gewiss 
gelten, wenigstens spekulativ, dass wir im (mehr 
als) unendlichen Universum nicht die einzigen 
sind, die einiges auf der Platte haben. Und es wäre 
doch bei allen universellen Gesetzmässigkeiten ei­
genartig, wenn Leben in der gleichen oder ähnli­
chen Form wie bei uns sonst nirgendwo existieren 
sollte. Weiter weg, als Phantasten vielleicht an­
nehmen, aber immerhin.
Ist es nicht unsere Vermessenheit, die uns bisher 
die Gewissheit gab, dass wir in der ganzen Schöp­
fung die einzig Schlauen seien? So schlau ist das 
nicht, wie denn auch zur menschlichen Intelligenz 
ganz allgemein doch wenigstens ein Fragezeichen 
gemacht werden müsste. C. G. Salis

Apotheke Höngg
Beim Schwert

Limmattalstrasse 124, 8049 Zürich 
Telefon 01/5671 16

Dr. Elisabeth Schaerer, Apothekerin

Fraue-Stammtisch
Züri Zäh
Am überparteilichen «Wählerkafi» lernten wir 
die Kandidatinnen aller Parteien der Kreise 6 und 
10 kennen. Den kritischen und interessierten 
Frauen unserer Quartiere bot sich Gelegenheit, 
den bisherigen Gemcindcrätinnen und den neuen 
Kandidatinnen Fragen zu stellen und darüber zu 
diskutieren. Nun sind die Wahlen vorbei und wir 
kennen die Sitzverteilung im Zürcher Gemeinde­
rat. Dass nebst den drei bisherigen Gemcinderä- 
tinnen aus unserem Wahlkreis neu noch eine 
Frau in den Rat einziehen konnte, freut uns 
Wählerinnen ganz besonders.
Am 25. April, um 20 Uhr, treffen wir uns wieder 
im «Kafi Tintefisch», in der Freizeitanlage Wip- 
kingen, Amperestrasse 4, zum «Fraue-Stamm­
tisch Züri Zäh». Diesmal werden wir über den 
«Vorentwurf zum neuen Eherecht» durch Frau 
Dr. iur. A. Rigling orientiert. Dieses Thema muss 
alle Frauen interessieren, deshalb laden wir Sie 
zu unserer Stammtischrunde herzlich ein.
Ihr «Fraue-Stammtisch Züri Zäh»

Delegiertenversammlung 
des Sängerbund im Limmattal
Eine frohe Sängerschar traf sich am Freitag, 7. 
April, im Restaurant Mühlehaldcn. Der Sänger­
bund im Limmattal, dem 20 Chöre mit zirka 600 
Mitgliedern angehören, lädt ein zur 106. Dele­
giertenversammlung. Mit 2 Liedern eröffnet der 
Frauen- und Männerchor Höngg die Versamm­
lung. Der Präsident, Herr Boller, begrüsst die 
Delegierten. Die Rechnung wird unter bester Ver­
dankung abgenommen. Für den zurücktretenden 
Verbandsdirigenten Halter wird Witz vorgeschla­
gen und gewählt. Der Limmattaler Sängertag 
1979 scheint noch einige Knacknüsse aufzugeben, 
da sich noch kein Verein zu dessen Durchführung 
gemeldet hat. Der Vorstand beschliesst daher, die 
Anmeldefrist bis Ende Juni zu verlängern und 
hofft, dass sich bis dahin ein Verein entschliessen 
kann, diese grosse Arbeit auf sich zu nehmen. Der 
Höhepunkt der Delegiertenversammlung sind im­
mer die Ehrungen. Es ziert denn auch eine grosse 
Schar Mitglieder mit 25 Jahren aktivem Singen 
die Ehrentafel. Vom Männerchor Weiningen kann 
ein Mitglied mit 50 Jahren Mitgliedschaft geehrt 
werden. Auch wir, vom Frauenchor Höngg, sind 
stolz, dass auch aus unserer Mitte eine Sängerin 
geehrt wird. Frau Dorli Meier kann sogar auf 60 
Jahre zurückblicken. Mit 18 Jahren trat sie schon 
in Herisau einem Gesangschor bei. Im Jahr 1932 
kam sie als junge Ehefrau nach Höngg, wo sie 
auch sogleich Kontakt aufnahm mit dem damali-

Schule 
heute
Das Heimkind in der öffentlichen Schule
Ein schwieriges Kapitel bilden die Hausaufgaben. 
Lernschwierigkeiten und Bildungsdefizite sind 
charakteristisch für milieugeschädigte Kinder. Da­
durch entstehen Probleme bei der Hausaufgaben­
betreuung, die nicht mit denjenigen der «Normal­
familie» vergleichbar sind. In einer Gruppe mit 
neun Kindern haben die verantwortlichen Erzie­
herfinnen) alle Hände voll zu tun, wenn sie den 
verschiedenen Bedürfnissen der einzelnen Kinder 
gerecht werden wollen, besuchen doch ihre Schü­
ler unterschiedliche Klassen mit mannigfachen 
Anforderungen und verschiedenen Lehrmethoden. 
Die tägliche Hausaufgabenbetreuung stellt uns 
deshalb oft vor schwer lösbare Fragen.
Ueber die Stellung der Heimkinder in ihren Schul­
klassen befragt, erklären Lehrkräfte, dass die Kin­
der in den unteren Schulstufen eher Mühe haben, 
um sich im Klassenverband zurechtzufinden, als 
jene der Oberstufe. Dies deutet darauf hin, dass 
die gemeinsamen Bemühungen der Lehrer und 
Erzieher im Laufe der Jahre Erfolge zeigen.
Im Wissen darum, dass unsere Kinder von der 
Schule einen besonderen Aufwand verlangen, 
prüften wir auch schon die Frage, ob nicht eine 
interne Schulungsmöglichkeit geschaffen werden 
müsste. Dies würde jedoch nach Ansicht der zu­
ständigen Fachleute sowie der Lehrerschaft einen 
deutlichen Rückschritt bedeuten. Der Mehrauf­
wand wird grösstenteils mit einer positiven Hal­
tung auf sich genommen. Immerhin suchen wir 
gegenwärtig nach einer Lösung, um für Schüler 
mit ganz besonderen Schulauffälligkeiten Nach­
hilfestunden durch entsprechend vorbereitete 
Lehrkräfte erteilen zu lassen. Dies wird jedoch nur 
erfolgversprechend sein können, wenn der Dia­
log zwischen den Lehrern und unseren Mitarbei­
tern laufend gepflegt und wenn möglich noch 
vertieft wird.
Im allgemeinen sind wir erfreut, wie sich die 
Lehrkräfte des Schulkreises Waidberg um die 
spezifischen Belange unserer Heimkinder in ihren 
Klassen bemühen und Hilfe leisten, um ihnen zum 
Schulcrfolg zu verhelfen.
Es ist uns bekannt, dass einzelne unserer Heim­
kinder zum Teil ungünstig auffallen; sei dies in 
den einzelnen Klassen oder auf dem Schulweg. 
Wir stellen jedoch fest, dass die Höngger Bevöl­
kerung und die verantwortlichen Schulbehörden 
unseren Problemen gegenüber Verständnis zei­
gen. Es ist uns deshalb bei dieser Gelegenheit ein 
Bedürfnis, all jenen zu danken, die mithelfcn, die 
Zusammenarbeit zwischen Heim und Schule po­
sitiv zu gestalten. Sie ermöglichen dadurch, Kin­
dern und Jugendlichen mit erschwerten Bedingun­
gen, einen Weg für ihre Zukunft zu finden.
Für die Schulkommission der FDP 10
P. Sonderegger, Jugendsiedlung Heizenholz.

gen Töchterchor und nun seit 46 Jahren in unse­
rem Verein mitwirkt. Liebes Dorli, auch wir gra­
tulieren Dir ganz herzlich und hoffen, dass Du 
uns mit Deiner guten Stimme und Deinem goldi­
gen Humor noch recht lange treu bleibst. Mit dem 
gemeinsam gesungenen «Wanderlied» von Honeg­
ger wird die Delegiertenversammlung vom Sän­
gerbund im Limmattal geschlossen.
Der Vorstand des Frauenchors Höngg

Vorschau auf das 
Sechseläuten 1978
Das Zürcher Klima kümmert sich wenig um den 
Kalender. Der Frühlingsanfang, der 21. März, 
bringt uns nur ganz selten die lang ersehnte, be­
lebende Wärme für Blüten und Blumen. Dieses 
Jahr aber hat der Frühling in unserer Stadt haar­
genau kalendermässig Einzug gehalten — minde­
stens unter den schützenden Zeltdächern der un­
vergesslich schönen Blumenschau auf dem Sech- 
seläutenplatz. 145 000 Besucher haben sich wäh­
rend 13 Ausstellungstagen an der frühlingshaften 
Blumen- und Farbenpracht erfreut. Ob dieses 
duftende Frühlingswunder periodisch wiederholt 
wird? Wir wissen es nicht.
Wir wissen nur, dass am 17. April auf der glei­
chen Wiese das traditionsreichste Frühlingsfest, 
das Sechseläuten, gefeiert wird. Wie tief dieses

U. Scherer



Walter Caseri 
Sanitäre 
Anlagen
Winzerstrasse 14 
Telefon 567062

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Tiefkühlanlage 
Höngg 
Imbisbühl- 
strasse 6 
Telefon 567907

Schreinerei/ 
Glaserei Umbauten, 
Reparaturen usw., 
auch fahrende Werkstatt
CHRIS. BEYER
Limmattalstf. 178 am Meierhofplatz 

Tel. 56 25 55

Preisgünstige 
Maier- und 
Tapeziererarbeiten
Saubere und 
fachmännische 
Ausführung garantiert.

Edi Thomi

dank niedriger 
Betriebskosten 
(1-Mann-Betrieb)

Ackersteinstrasse 28 
8049 Zürich 
Telefon 440260

Schlosserei 
Metallbau

oUfJMVWUc
Frankentalerstr. 62, 8049 Zürich
Telefon 566013
Briefkastenanlagen / Sicherheitsrosetten

Fest in den Herzen der Zürcher verwurzelt ist, 
< zeigt die Tatsache, dass das Warenhaus Jelmoli 
seine diesjährige Frühlings-Sonderschau den 
Zünften Zürichs gewidmet hat. Obschon viele 
Zunft-Insignien noch bis zum 15. April hinter den 
25 Jelmoli-Fenstern zur Schau gestellt werden, 
wird schon seit Tagen in der ganzen Stadt fieber­
haft für die beiden Sechseläuten-Umzüge gearbei­
tet. Der Kinderumzug findet am Sonntag, dem 
16. April (nur bei guter Witterung), und der Zug 
der Zünfte am Montag, dem 17. April (bei jeder 
Witterung), statt.
Neuer Chef des Zuges der Zünfte ist erstmals in 
der Geschichte des Sechseläutens ein Höngger — 
es ist der Statthalter der Zunft Höngg, Hansheiri 
Zweifel. Grund genug für alle Höngger Zünfter, 
allfällige Unannehmlichkeiten wie Wind und Re­
gen, lange Wartezeiten vor dem Abmarsch als eh 
pflichtbewusster und noch disziplinierter als eh 
und jeh in Kauf zu nehmen.
Nach dem Mittagessen in der «Mühlehaldc» wird 
die Zunft um 14.50 Uhr vom Kirchplatz zum 
«Schwert» ziehen. Die Jugendgruppe ist nochmals 
grösser geworden. Willi Bohli und seine Gattin, 
unterstützt von mehreren Helferinnen, werden 75 
Jugendliche zu betreuen haben. Im Zug der Zünfte 
marschieren die Höngger dieses Jahr an 9. Stelle, 
vor ihnen die «Vereinigten Zünfte zur Gerwe 
und zur Schuhmachern» und hinter ihnen die 
«Gesellschaft zur Constaffel». Nachdem der Fla­
schenhals am Paradeplatz behoben ist, findet der 
Contremarsch nun wieder traditionsgemäss an der 
Bahnhofstrasse statt.
Das Nachtessen nehmen die Höngger Zünfter im 
Bahnhofbuffet (1. Stock) ein. Da die «Vereinig­
ten Zünfte zur Gerwe und zur Schumachern» erst­
mals wieder in ihrem angestammten Zunftlokal, 
im Hotel «Savoy Baur en ville» das Sechseläuten 
feiern, werden die Zunftmusik, die Jungzünfter, 
aber auch der «Auszug», wenn er um 21.00 Uhr 
zu den drei Zunftbesuchen startet, in den Garde­
roben, Sälen, Gängen und Treppenhäusern des 
Bahnhofbuffets endlich wieder eine wohltuende 
Ellenbogenfreiheit geniessen.

Für Zuschauer sei noch darauf hingewiesen, 
dass am 13. und 14. April, je von 8.30 bis 
16.30 Uhr, im Hauptgebäude der Schweizeri­
schen Kreditanstalt, Eingang Seite Bahnhof­
strasse, und im Büro Welti Furrer (neben Blu­
menladen) in der Halle des Haupthahnhofes 
Sitzplatzkarten für beide Umzüg verkauft wer­
den.

Wenn am Sonntag ab 11.00 Uhr die Fahne am 
St.-Peter-Turm flattert, findet der Kinderumzug 
statt (telefonische Auskunft gibt Telefon 180). 
Hoffen wir, dass diese Fahne gehisst werden kann 
und dass am Montag der erste Sechseläutenumzug 
unter dem Kommando eines Hönggers bei strah­
lendem Wetter ein grosser Erfolg wird. A. K.

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höngg

MALERMEISTER

Ausführung 
sämtlicher 
Malerarbeiten 
Renovationen 
Tapezieren 
Möbel

Regensdorferstr. 62
Spiegelgasse 16 
Telefon
562074341377

x---- z Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovationen 
Schriften
Baumalerei

Limmattalstrasse 220
Telefon 568920
Telefon Privat 565864

Nie!
Eine fachmännische Reparatur 
lohnt sich immer!
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Sportverein Höngg
2. Liga
SV Höngg — FC Kilchberg 2:1 (1:1)
350 Zuschauer. Schiedsrichter: Herr Hartmann, 
Obcrglatt. Aufstellung: Schmid, Sopko, Neer- 
acher, Singer, Gubler, Schöllkopf, Feierabend, 
Wydler, Ernst, Troyon, Knoll. Ersatz: Hulliger 
und Dietrich. — Tore: 5. Schöllkopf 1:0. 35. 
Meier (Penalty) 1:1.89. Schöllkopf 2:1.

Meinung des Trainers: Vor Freude entschwand 
er, bevor er zu einem Interview gestellt wer­
den konnte.

Vom Hönggerherg telefonierte Frau V. Plutschow 
dem abwesenden Pressechef ins Tessin:
Dieses Treffen begann unter verschiedenen Vor­
zeichen für die beteiligten Teams. Der Gast aus 
Kilchberg konnte beruhigt aufspielen, sein Klas- 
sencrhalt ist gesichert, für einen Aufstiegsplatz be­
stehen keine Hoffnungen. Anders hingegen beim 
Gastgeber. Das laufende Jahr begann mit einem 
Sieg gegen Einsiedeln recht erfolgversprechend, 
eine unnötige Niederlage in Lachen und das Hitch­
kock-Finale gegen Industrie mit einem Punktever­
lust 6 Sekunden vor Schluss, bedeuten wieder 
ganz akute Abstiegsgefahr.
Wer glaubte, der FC Kilchberg würde Geschenke 
verteilen, sah sich getäuscht. Das frühe 1:0 in der 
5. Minute durch präzisen Flachschuss von Schöll­
kopf, liess berechtigte Hoffnungen auf eine Be­
ruhigung aufkeimen. Das «angebliche» 2:0 hätte 
Ernst auf dem Fuss gehabt, doch sein 11-m-Schuss 
stieg hoch über die Latte. Zum 3. Male wurde 
also ein Penalty nicht verwertet! Besser machte es 
Meier vom FCK, der nur 5 Minuten später den 
untadeligen Hüter Schmid mit einem Penalty — 
der stark nach Kompensation roch — bezwang. 
Das 1:1 blieb bis zur Pause bestehen, obwohl 
Chancen hüben und drüben recht viele bestanden. 
Alles machte sich mit dem fünften Unentschieden 
vertraut, als es Schöllkopf in der zweitletzten 
Spielminute gelang, einen «unmöglichen» Fall-

Dieses Inseratenfeld steht für Ihre 
Werbung offen.
Erkundigen Sie sich beim Verlag 
über Preis und Konditionen.
Telefonanruf genügt — 445531

dipl. Installateur
Limmattalstrasse 147 — Telefon 567063

Bauspenglerei 
Sanitäre Installationen

Coiffeur 
Renner

für den 
gepflegten 
Herrn

Wieslergasse 5 
Parkplatz 
Telefon 566076

huwylef 
caplazi
Am Wasser 91
8049 Zürich
Tel. 01 56 10 81

Sanitär/Umbauten/Reparaturservice

teppichhaus 
bodmer

Limmattalstrasse 236 
Telefon 568022

Spann-und 
Auslegeteppiche 
Bodenbeläge

H. Sager AG
Widumweg 5 
8049 Zürich 
Telefon 01/56 44 22

Metall- und Kunststoffrolladen 
Rafflamellen und DV-Lamellen 
Sonnenstoren, Korbmarkisen 
Reparaturen und Service 
Spezialisiert auf Neubauten und 
Renovationen

tf f ff tf 
fDachdecker

Vertrauenssache 
dann zu

H. FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 567678
Limmattalstrasse 291
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P. Kägi
Elektro-Anlagen

Ausführung sämtlicher
Limmattalstrasse 211 Licht-, Kraft-
Telefon 568080 und Telefon-Anlagen

Sonder- 
Kanaltuner 
für 
Rediffusion- 
Anlage

Fernsehreparaturen

H. Fawer
Radio-Television 
Limmattalstrasse 204 
Zürich-Höngg

Telefon 565700

ab Fr. 128.—



rückzichcr zum vielbejubclten 2:1 ins Netz zu 
setzen. Ein sehenswertes Tor, welches — wie man 
zu sagen pflegt — nur alle Schaltjahre gelingt.
Alle eingesetzten Spieler des SVH kämpften mit 
Herz. Auch der in der 65. Minute eingewechselte 
Dietrich machte seine Sache recht und für den 
gesperrten Egger (3 Verwarnungen) kam Feier­
abend erstmals als Libero zum Zuge. Mit seinem 
guten Stcllungsspiel und seiner Uebersicht darf 
er als Gewinn betrachtet werden. Captain Singer 
zog die Fäden im Mittelfeld, und als Fazit dieses 
Spiels «kein einziger Ausfall».
Vorschau: Nächsten Sonntag ist der SVH wie­
derum Gastgeber. Der geschätzte FC Wiedikon 
— als gern gesehener Gast — wird alles daran­
setzen. seine Vorrundcnniedcrlage (0:1) auszubü­
geln, denn auch er ist noch nicht ganz über dem 
Berg (Abstiegsgefährdet). Die Treffen gegen die­
sen spielstarken Quartiervercin sind seit eh und 
je hart umkämpft.
Für den Pressechef: Frau V. P.

Sport News
vom Hönggerberg
Ex-Höngger machen von sich reden
U .Spalinger—letzte Saison noch Erstteamler beim 
SVH — lernt nicht nur die französische Sprache, 
sondern macht auch im Fach Fussball Fortschritte. 
Er wurde letzte Woche zu seinem ersten Natio­
nalligaspiel aufgeboten. Gegen die Schweden von 
Sundvall war er massgeblich für seinen Club Che- 
nois beim 1:1 beteiligt.
Ex-Trainer Heini Glättli hat sich bei der Auswahl 
seines Freundschaftsspiclgegners für die historisch­
geschichtliche «Näfelser-Fahrt» (Feiertag im Kan­
ton Glarus) den Grasshoppers-Club zu engagie­
ren. doch etwas «überlupft», denn seine Schütz­
linge (FC Näfels) wurden mit 19:2 Toren arg 
auseinandergenommen. Nach der 17:0-Führung 
durfte Hüter Berbig 2 Gastgeschenke verteilen.
Der Pressechef versuchte vergeblich einen 
«Freund und Helfer» (/////^Polizisten) zu bekeh­
ren, als er Augenzeuge wurde, wie dieser vor dem 
Aerztchaus dem Ex-SVH U. Dickenmann den be­
rüchtigt-berühmten grünen Einzahlungsschein un­
ter den Scheibenwischer klemmte! Sein Kommen­
tar: «Die FCZ-Fussballer müssten nicht immer 
auf Kosten der Krankenversicherung zu den Aerz- 
ten gehen, wenn sie — so wie wir — seriös arbei­
ten würden!»
6 Sekunden vor Schluss einen sicheren Sieg noch 
einzubüssen, das können nur wir (SVH und YF), 
war der Kommentar des beim Spiel Industrie ge­
gen SVH zuschauendcn Ex-Hönggers Marcel Ake- 
ret: Er scheint ein «Höngger» geblieben zu sein.

KEW

Wipkinger
Kinderflohmarkt
«Erläb dis Quartier», mit diesem Motto lanciert 
die Freizeitanlage Wipkingen, unterstützt durch 
den Quartiervercin, eine Reihe von Aktionen, die 
im weitesten Sinne des Wortes dem Quarticrlcben 
neue Impulse geben will.
Als erste Aktivität organisiert die Freizcitanlage 
einen Kinderflohmarkt. Kinder tauschen und ver­
kaufen gebrauchte Spielsachen, Kleider, Bücher, 
Sportartikel und sonstige Kinderutensilien. Der 
Probelauf findet am Samstag, 29. April, von 13.30 
bis 16.00 Uhr, auf dem Areal der Freizcitanlage 
Wipkingen statt. Dieser Flohmarkt soll ein Markt 
von Kindern und für Kinder sein. Erwachsene 
sind deshalb höchstens als «stille Beobachter» er­
wünscht.
Bei schlechter Witterung stehen beschränkt ge­
deckte Verkaufsflächen zur Verfügung. Platzre­
servation Telefon 42 98 00 oder im Büro der Frei­
zeitanlage. Sollte dieser Markt im Quartier gros­
sen Anklang finden, ist vorgesehen, ihn als stän­
dige Einrichtung unter der neuen Bedachung auf 
der Postterrasse durchzuführen.

Leon Bollag
geb. 1876 in Solothurn — gest. 1958 in Zürich 
1908 eröffnete er in Zürich mit seinem älteren 
Bruder Gustav die Galerie «Salon Bollag», später 
firmiert als «G. & L. Bollag». Schwerpunkte der 
kunsthändlerischcn Tätigkeit waren die Auffin­
dung und Rückführung in die Heimat von Bil­
dern schweizerischer Maler des 18. und 19. Jahr­
hunderts, wie Agasse, Buchser, Füssli usw. und die 
Wiederentdeckung von Werken beinahe vergesse­
ner Künstler, zum Beispiel Barthelemy Menn; die 
Präsentation der modernen Malerei von den Im­
pressionisten bis zum Kubismus (die ersten Pi­
cassos brachten Gustave und Leon Bollag schon 
1918 in die Schweiz) sowie Auktionen.
Im Alter von 64 Jahren — 1940 — begann Leon 
Bollag zu malen, zuerst den Hottingcrplatz (vor­
mals Casinoplatz) vom Wohnungsfenster aus. Die­
ser Platz war ihm besonders ans Herz gewachsen; 
er verfolgte sowohl seine baulichen Veränderun­
gen mit dem Pinsel wie auch den Wechsel der 
Jahreszeiten. Bald fing er auch mit seinen Blumcn- 
bildern an. In seine Ferien nahm er stets Lein­
wände mit, auf denen er die Sicht vom jeweiligen 
Hotelzimmer aus festhielt.
Zwar nahm er 1942 gern eine Einladung an, in 
der Galerie Georges Moos in Genf auszustellen, 
zeigte auch gelegentlich seine Bilder in der eige­
nen Galerie, hielt sich aber bewusst vom Aus- 
stellungsbe trieb fern, da er die um eine Existenz 
kämpfenden Künstler nicht konkurrenzieren 
wollte. Um so mehr freute er sich, als er 1951 von

Taxi-Dienst 
zum Friedhof
Für Betagte und Gehbehinderte unseres Quar­
tiers. Jeden Dienstag Hinfahrten von 14.00 bis 
14.30 Uhr und Rückfahrten ins Dorf von 14.30 
bis 15.00 Uhr. Diese Fahrten sind gratis.
Taxi-Standplatz: Ecke Limmattalstrassc/Bläsi- 
strasse bei der Bankgesellschaft. Unsere Autos sind 
gekennzeichnet mit: «Fahrgelegenheit zum Fried­
hof Hönggerberg». Bei schlechtem Wetter, starkem 
Regen, fällt der Taxi-Dienst aus.

Eidg. dipl.
Damenschneiderin
Telefon 56 61 62
Winzerstrasse 79

Aparte und reichhaltige 
Stoff-Kollektionen
Individuelle und exklusive

Massarbeit
Elegante und sportliche 
Hosenanzüge.

Baugeschäft
für Fassadenrenovationen, 
Umbauten, Kundenarbeiten,
Gerüstvermietung, Kaminsanierung und 
Oeltankeinbau empfiehlt sich

BAUREP AG, ZÜRICH
Tel. 01/44 4166, Josefstr. 137,8005 Zürich

Sftlmöbel zu erschwinglichen
Preisen, für alle, die gerne schön wohnen.

Ständige Ausstellung und grosse Auswahl in 
Möbeln verschiedener Richtungen.
Rufen Sie uns bitte unter Telefon 01/42 48 48 an, 
wenn Sie unsere Ausstellung — diese befindet 
sich äusser Haus — zu besichtigen wünschen.

IIWMIM FRED H. MOESSINGER AG
Rebbergstrasse 52, 8049 Zürich

dH
F. Christinger 

Heizungsamagen 
Tel. 56 72 38

Heizenholz 26,8049 Zürich

Akkordeon- und
Gitarrenschule

Limmattalstrasse 246 
Telefon 568350

Dübendorfstrasse 16
Telefon 41 42 70

Unterricht 
Instrumentenverkauf
Miete, Noten 
und Reparaturen
Dirigent des
Akkordeon Orchester
Höngg

reooma ag
Am Wasser 55. Telefon 56 84 40

Neugummierungen 
besonders günstig

Akio Galli cingeladen wurde, mit der von diesem 
präsidierten Künstlergruppc «Reveil» im Helm­
haus Zürich auszustellen, wie auch 1952 an der 
grossen internationalen Ausstellung in den Hotels 
Palace und Viktoria in St. Moritz.
Leon Bollag bezeichnete sich als Post-Impressio­
nisten, und der Einfluss des Impressionismus ist 
in seinen Bildern zu spüren. Und doch hat er sei­
nen ganz persönlichen Stil gefunden. Er empfand 
sich nicht als «malenden Kunsthändler». Vom er­
sten Bild an brach seine Künstlernatur durch — 
er war der Maler Leon Bollag.
Werke von Leon Bollag befinden sich in Privat­
sammlungen in der Schweiz, in Grossbritannien, 
Australien, Neuseeland, Südafrika und den USA.

Frühling — 
auch auf der Forch!
Nun zieht es uns wieder hinaus aus der Stadt zu 
beschaulichen Wanderungen durch Wald und 
Flur. Bei der Routenwahl könnte der kürzlich er­
schienene Wanderprospekt der Forchbahn nützlich 
sein, der zur Zeit bei allen V BZ-V erkaufsstellen 
und den meisten SBB-Stationen unentgeltlich er­
hältlich ist. Neben allgemeinen Informationen über 
die Forchbahn enthält er ein gutes Dutzend Vor­
schläge für leichte Wanderungen und Spazier­
gänge im Gebiet der Forch und des Pfannenstiels 
auf der Sonnenterrasse zwischen Zürichsee und 
Greifcnsce. Der handliche, schlichte Prospekt 
möchte die Oeffentlichkeit auf das schöne Erho- 
lungs- und Wandergebiet der Forch aufmerksam 
machen und zu Ausflügen mit öffentlichen Ver­
kehrsmitteln ermuntern. Wanderungen — kom­
biniert mit Tram und Bus, Forchbahn, Schiff oder 
SBB — sind besonders lohnend, lassen sich doch 
mit geringem zeitlichem und finanziellem Auf­
wand herrliche Touren verwirklichen. Besorgen 
Sie sich noch heute den farbigen Wanderprospekt 
der Forchbahn und geniessen Sie den Frühling auf 
der Forch! Ihre Forchbahn

Die alpine Mühle 
Ftan klappert...
(APD) Letzten Herbst konnte die alpine Mühle 
Ftan des Schweizer Heimatschutzes (SHS) ihren 
Betrieb wieder offiziell aufnehmen. Das über 400 
Jahre alte Gebäude war 1972 mit Hilfe der 
Deutschschweizer Fernsehzuschauer erworben 
worden und wurde inzwischen vollständig reno­
viert.
Bei dem Objekt handelt es sich um eine der letz­
ten Mühlen im Bündner Berggebiet, die noch wie 
zu ihrer Gründerzeit funktioniert. Sie ist jeder­
mann kostenlos zugänglich. Dass dabei aber nicht 
ein lebloses Museum angetroffen wird, dafür 
sorgt Müller Domenico Florineth, der die Anlage 
wartet und auf der er auch richtig Korn mahlt. 
Eine kleine Ausstellung soll dem Besucher Ein­
blick in dieses uralte Gewerbe geben und ihm zu­
dem den technischen Aufbau der wasserangetrie­
benen Mühle erklären.
. . . und die Geigenmühle wird wieder mahlen 
Das fast sieben Meter hohe Wasserrad der Gei­
genmühle in Neerach ZH dreht sich wieder. In 
zwei Jahren soll sogar Getreide nach alter Väter 
Sitte gemahlen werden. Der heutige Besitzer Nik­
laus Oertly hat das aus dem Jahre 1570 stam­
mend Gebäude aus eigener Initiative und ohne 
jegliche finanzielle Hilfe restauriert.

Honigbiene — Umwelt — 
Pflanzenwelt
Ohne Bienen keine Bestäubung 
und ohne Bestäubung kein Obst! 
(H.S.) Der indirekte Nutzen der Bienenhaltung 
rückt je länger je mehr in den Vordergrund der 
Diskussionen. In Zusammenhang mit der intensi­
ven Schädlingsbekämpfung wurden nicht nur 
Schädlinge, sondern auch eine grosse Zahl wild­
lebender Insekten, welche an der Bestäubung von 
Obstbäumen und Kulturpflanzen beteiligt sind, 
vernichtet. Dies hat sehr grosse nachteilige Fol­
gen, weiss man doch, dass eine ganze Anzahl 
Fruchtbäume und Samenpflanzen nur Ertrag geben 
können, wenn die Uebertragung von Blütenstaub 
zur Befruchtung gewährleistet ist. Während man 
in früheren Jahren mit einem Anteil von 70 bis 
80 Prozent der Honigbiene bei der Blütenbestäu­
bung rechnete, zeigen heute grosse Versuche, dass 
die Blütenbestäubung in vielen Gebieten praktisch 
bis zu 100 Prozent durch die Honigbiene getätigt 
wird.
Es steht heute eindeutig fest, dass der indirekte 
Nutzen der Bienenhaltung mindestens das 20ig- 
fache des Honigertrages im Durchschnitt der 
Jahre beträgt. Diese grosse von volkswirtschaftli­
cher Bedeutung bewältigte Arbeit während der 
Blütezeit wird immer noch nicht entsprechend ge­
würdigt und von den Nutzniessern nur zum klein- 
nen Teil entschädigt.
Für den Imker liegt die Entschädigung der Arbeit 
im Honigpreis, Honigabsatz und Honigverkauf. Es 
ist daher naheliegend, dass auch nach guten Ho­
nigjahren, wie dies 1976 der Fall war, der Absatz 
von inländischem Honig gewährleistet bleiben 
muss. Man versucht mit allen zur Verfügung ste­
henden Mitteln, den Rückgang der Bienenhaltung 
einzudämmen. Die Schonung der nützlichen Insek­
ten in Zusammenhang mit der Qualitätsproduktion 
von Obst steht heute im Vordergrund.

R. Ryffel+J. Landis
Schreinerei
Glaserei

Telefon 567992 
Neu: Am Wasser 55

empfiehlt sich 
höflich für 
Neuanfertigungen 
und Reparaturen

Rene Täufer
Gips- und 
Stukkaturgeschäft 
Widumweg 4 
Telefon 565988

gebr. kneubühler 
malergeschäft
werkstatt £5 562751
hardeggstr. 15 8049 Zürich 

hans kneubühler 565357 
hermann kneubühler 794032

GRABMALKUNST 
SrHVTZ'BlLDHAUER 
L ZÜRICH-HÖNGG 

WEINGARTENWEG-MEI ERHOF

Gediegene 
Arrangements 
für 
jeden Anlass 
Fleurop-Service

Blumenhaus 
Hans Rosenberger
Telefon 568820 
Limmattalstrasse 224 
Dienstag geschlossen

U. und Robert
ZIMMERMANN

Spenglerei 
und Sanitäre Anlagen

Gässlil, Tel. 56 79 97 
Neubauten- und 

Reparatur-Service 
Waschmaschinen und 

Oelöfen

PEUGEOT 
TOYOTA

Garage A. Zwicky & Söhne
Riedhofstrasse 3
8049 Zürich-Höngg
Telefon 56 62 33

— Reparaturen sämtlicher Marken
— Unfallreparaturen
— Autoverkauf
— AVIA-Tankstelle

Geöffnet:
Montag bis Freitag 7.00—12.15 Uhr und
13.30—19.00 Uhr
Samstag, Tankstelle 7.30—13.00 Uhr



Haben Sie eine abgeschlossene 
kaufmännische Lehre und Erfahrung auf 
dem Liegenschaftensektor, dann 
erwartet Sie ein modern eingerichteter 
Arbeitsplatz in unserem Geschäftshaus 
Hard.
In unserer Abteilung Bankgebäude­
verwaltung wird die Stelle der 

Sekretärin
eines Liegenschaftenverwalters frei. 
Wenn Sie eine anspruchsvolle, selb­
ständige Tätigkeit suchen und kontakt­
freudig sind, so erwarten wir gerne 
Ihren Anruf.
Nähere Auskünfte erteilt Ihnen 
Frau H. Dalcher, intern 758. Abteilung 
Personal.
8022 Zürich, 01/220 11 11

Sä v/..die netteste 
S* \ Art zu sagen, 

was man zur 
Hochzeit gerne 

hätte!

Brautpaare!
Verlangen Sie unser 

Wunschkästchen mit 
über 530 Geschenk- 

Ideen!

Haushalt und Geschenke
Meierhofplatz, Höngg

Zürcher 
Kantonalbank

TITAN
Sportverein Höngg

Meisterschaftsspiel 2. Liga
Sportplatz Hönggerberg

Sonntag. 16. April 1978, 10.15 Uhr

SV Höngg - 
FC Wiedikon

8048 Zürich, Badenerstr. 527, Tel. 01/5244 55

REPARATURWERKSTATT 
CARROSSERIE-ELEKTRO 

GROSSES ERSATZTEILLAGER
PROMPT UND ZUVERLÄSSIG 

FÜR

BMW 
DATSUN SAAB

DieSKA 
kann mehr 
für Sie tun,als 
Sie glauben.

Eine neue Broschüre der SK A informiert 
Sie über alle wichtigen Dienstleistungen. 
Sie können die Broschüre auch gratis am 
Schalter jeder SK A-Geschäftsstelle beziehen.

COUPON
Senden Sie mir bitte die Broschüre 
«Die guten Dienste meiner Bank».
Einsenden an die nächstgelegene SK A-Geschäftsstelle 
oder an SK A Hauptsitz/Abt. Jpp/Postfach, 8021 Zürich.

Name, Vorname:

Strasse, Nr.:

PLZ/Ort:

8049 Zürich-Höngg, Wieslergasse 2/Tel. 01/561660
Hö

Gesucht

Putzfrau
(Putzteam)
für Labor und Arztpraxis 
(im gleichen Haus, Nähe 
Meierhofplatz, Zürich- 
Höngg) einmal wöchentlich 
abends.
Bitte telefonische Anfrage 
an 561314 oder 566000.

Fernseher 
Reparaturen
Fachteam repariert am Ort 
oder in eigener Werkstatt.

Telefon 46 95 45 oder 46 59 22
von 8.00 bis 21.00 Uhr

TV-Service Gebr. Marty

Willkommen 
auf Mallorca...
... in Cala Ratjada, dort wo Mallorca noch 
Mallorca ist, im Nordosten der Insel, liegt das 
Haus Espadon, welches alle Voraussetzungen für 
unvergessliche Ferien bietet.

Sein Erbauer, ein Schweizer Architekt, trug den 
Wünschen der Bewohner voll Rechnung.

Leicht erhöhte, 
äusserst ruhige, 
unverbaute Lage 
Umgeben von Pinien­
wäldern inmitten einer 
Gartenanlage 
Rustikale, spanische 
Einrichtung 
Grosszügige 2- und 
3-Zimmer-Wohnungen 
mit Balkon 
Geräumiges Bade­
zimmer mit Wanne, 
Dusche. Bidet, 
Lavabo und WC 
Herrlicher Rundblick 
aufs Meer, Pinien­
wälder und Buchten 
Sauberes Wasser 
(keine Abwässer) 
Dusche, Toilette, 
Kiosk am Strand 
Reiseleiter
Rustikale Bauweise

— Auto- und Fahrrad­
vermietung

— 2 Gehminuten zum 
Strand

— Swimmingpool
— Selbstbedienungs­

laden
— Moderne, separate 

Küche
— Gemütliches Wohn- 

Esszimmer
— 1 bzw. 2 Doppel­

schlafzimmer mit 
separaten Betten

— Tennisplatz
— Blick aufs Meer ab 

3. Stockwerk
— Feiner Sandstrand 

in der Bucht
— Sanft abfallendes 

Ufer, ideal für Nicht­
schwimmer

— Bar und Restaurant

Preise (14 Tage) ab Fr. 420.— bis Fr. 900.— 
inkl. Flug (ohne Mahlzeiten). Wohnungsmiete ohne 
Transport Fr. 250.— bis Fr. 570.— (ausgenommen 
Juli und August), je nach Wohnungstyp und 
Reisezeit.

Bitte verlangen Sie Prospekte bei

Reisebüro Witikon
Witikonerstrasse 400
8053 Zürich
Telefon 01/55 18 88

Auto-Fahrschule Höngg
Bekannt für guten Unterricht, 
ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

WRüegg
Ottenbergstrasse 20 £5 42 77 50

TEPPIOH
der Stolz seines Besitzers

Als Importeure für den Engroshandel verkau­
fen wir Einzelstücke auch direkt an Private. 
Und zwar zu Preisen, die Sie anderswo nicht 

finden können.
Unsere SHALIMAR-TEPPICHE werden mit 
schriftlicher Garantie über die Echtheit abge­
geben. Rufen Sie uns an und kommen Sie 
vorbei, damit Sie auf Ihren Orientteppich stolz 

sein können.

SHALIMAR-TEPPICHE
Pakistan Tradc Zürich 

Winzerstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefonische Voranmeldung 01 /56 83 88

Wenns 
um Geld geht

SPARKASSE
DER STADT ZÜRICH
Limmattalstrasse 177 

Telefon 568700

Zweifel
Höngg-ix

Wir suchen für 2 bis 3 Tage pro Woche

Mitarbeiterin
in unsere Flaschenabfüllerei 
(Flaschenausleuchten).

Bitte rufen Sie uns an.
Zweifel & Co. AG
Regensdorferstrasse 20
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01/56 77 70

Garage
ombach AG

Offizielle
Vertretungen

Zürich-Höngg
Limmattalstrasse 398—400 
(Frankental)

— Reparaturen und Service 
(durch Fachpersonal)

— Maximale Eintauschofferten
— Verkauf
— Toyota-Service

Machen Sie einen Versuch.
Sie werden überrascht sein.

/56986O
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Auf der Walz
Beguelin hat gesagt, dass er für niemanden eine 
Gewaltverzichtsgarantie übernehmen könne. Das 
braucht zwar nicht als Drohung aufgefasst zu 
werden, sondern kann sich so interpretieren lassen 
wie das bekannte «Irrtum und Missrechnung Vor­
behalten» in der Buchhaltung.

Klar ist, was Roland Beguelin auch sagte: Das 
Endziel sei und bleibe die Vereinigung des ganzen 
Juras, was also eine Integrierung des Südens in 
den neuen Kanton bedeutet.

Was eine spätere Irlandisierung nicht ausschlösse. 
Deshalb keine Garantie.

Die schönste Irlandisierung jedoch, die im Jura, 
von keiner Seite bekämpft oder bedauert, vor sich 
geht, ist, dass man mit einem Planwagen, pferde­
gezogen, durch den Jura trampen kann. Durch die 
schönen Landschaften, die herrlichen Wälder, 
über Wiesen.
Nur: Wenn das Kärrnertum bald einmal zum 
Touristengag degradiert sein wird, ist dies weder 
originell noch mehr original. Aber auch andere 
Gegenden der Schweiz sind bekanntlich touristisch 
vermarktet, und eine Planwagencuphorie liesse 
wenigstens die Landschaft, die wunderschöne, un­
angetastet. Was man nicht von jedem Flecken 
Erde in diesem Land behaupten kann.

(Bundesrat Furgler hat die Bundesanwaltschaft 
beauftragt, den Sachverhalt und die damit zusam­
menhängenden strafrechtlichen Fragen in bezug 
auf die Aeusserungen des Generalsekretärs des 
Rassemblement und Vizepräsidenten des jurassi­
schen Verfassungsrates abzuklären.)

15 Millionen Deutsche allein, so die wiederer­
standene deutsche Presse, seien über die Oster­

Interessante Exkursion 
für die Höngger Senioren
Am Mittwochnachmittag, 19. April, werden die 
Höngger Senioren die Zivilschutz-Ausstellung 
«Rösliwiese» besuchen und unter sachkundiger 
Führung in Gruppen besichtigen. Besammlung: 
14.30 Uhr, beim Eingang Turnerstrasse, gegen­
über der Kirche Unterstrass. Es wird um pünktli­
ches Erscheinen gebeten. Man gelangt am besten 
dorthin mit Tram 7 oder 15 bis Haltestelle Rösli- 
strasse.
Zivilschutz ist heute sehr aktuell und eine Not­
wendigkeit geworden, die aber leider noch viel zu 
wenig bekannt ist. Bei dieser Besichtigung wer­
den wir darüber wertvolle Informationen erfah­
ren, viel Lehrreiches sehen und hören. So laden 
wir alle Höngger im AHV-Altcr zu diesem inter­
essanten Nachmittag recht herzlich ein.
Die Ohmannschaft

Neu in Höngg
Unser Quartier ist um ein Geschäft reicher, das 
sicher viele Hönggerinnen begeistern wird. Chic- 
Tic ist der Name einer neueröffneten kleinen Mo­
deboutique im Sous-sol des Hauses Segantini­
strasse 51. Chic sind die angebotenen Kollek­
tionsmodelle, Blousons, Jupes, Foulards und Ac­
cessoires — eine Freude, sich für Frühling und 
Sommer etwas vom Neuesten der neuen Mode 
auszusuchen. Die mit wenig Mitteln recht an­
sprechend gestaltete Boutique Chic-Tic führt den 
betont modischen Genre bekannter französischer 

ferien (pardon: Urlaub) auf einem vierrädrigen 
Untersatz unterwegs gewesen. Dagegen war die 
Völkerwanderung gar nichts.
Auch Schweizer gab es auf den helvetischen Stras­
sen und auf dem Zug ins Ausland. Doch blieben 
auch viele zu Hause, einige wegen des nicht son­
derlich honorigen Wetters mit leichter Schaden­
freude gegenüber denen, welche die heimatlichen 
Penaten verlassen hatten. Und die Zurück- und 
Daheimgebliebenen hielten sich schadlos: beson­
ders mit Essen.
Musste man bereits am Gründonnerstag von einer 
Einkaufsschlacht reden, 'genügte dieser Ausdruck 
am Ostersamstag nicht mehr. Am Gründonnerstag 
hatte man schliesslich nur für den Karfreitag ein­
kaufen und sich absichern müssen für den Fall, 
dass man eingeschneit und von der Umwelt abge­
schnitten würde, so war die Lage am Samstag viel 
prekärer. Am Karfreitag, kalt und unfreundlich, 
waren die letzten Reserven aufgebraucht worden, 
hatte man sich einheizen müssen, und nun standen 
zwei Tage ohne Möglichkeit, auf die Nahrungs­
jagd zu gehen, sich ins Gewühl zu stürzen und das 
nackte Ueberieben zu sichern. Also wurden am 
Samstag alle Gestelle und Ablagen von heuschrek- 
kenartig, schwärm- und wallweise auftretenden 
Konsumenten ratzekahl gesäubert und leergefres­
sen.
Und so hat wieder mehr als eine(r) mehr als ei­
gentlich gewollt Fett angesetzt. Aber man konnte 
schliesslich nicht wissen, ob man die kalte Ostern 
kalorienknapp überhaupt überlebt hätte, und 
schliesslich muss der Mensch, wenn er schon nicht 
unterwegs ist, auch seinen Spass haben und den 
Hausarrest kompensieren.

Ausschreibung von Bauprojekten
Privatrechtliche Einsprachen sind im Doppel an 
das Audienzrichteramt des Bezirksgerichtes Zürich 
zu richten. Bei nachträglichen Ausschreibungen ist 
direkt das ordentliche Verfahren beim zuständigen 
Friedensrichter einzuleiten. (§131 Baugesetz) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, Urania­
strasse 7, 1. Stock, Büro 102 (7.30—9 Uhr). Frist­
ablauf für privatrechtliche Einsprachen auf Grund 
von § 104 des Baugesetzes:
25. April 1978
Am Wasser 109h und lila, Zwischenbau und 
Umbau, G. Christen und M. Heldner, Vertreter: 
M. Heldner, Am Wasser 109b, Wiederholung der 
Ausschreibung.
Hohenklingenstrasse 22, Vergrösserung des be­
willigten Anbaues, R. Keller, Hohenklingenstrasse 
22, Wiederholung der Ausschreibung.

und italienischer Marken, welcher sowohl Jungen 
und Junggebliebenen als auch der Dame «entre 
les äges» schmeichelt.
Die Besitzerin, Irene Egli, kennt sich von Ausbil­
dung und Tätigkeit her in der Modebranche aus; 
sie sagt: «Ich will jene iMode aus den neuesten 
Journalen anbieten, die auch getragen werden 
kann. Besondere Sorgfalt verwende ich auf die 
Kombination von Farben.»
Die Boutique Schic-Tic ist nachmittags geöffnet. 
Der Boutique wünschen wir einen guten Start!

Vo Höngg us gsee
Sächsilüüte
Unsere Höngger sind dieses Jahr die 9. Zunft, die 
im Sechseläutenumzug mitmarschiert. Sobald die 
Vereinigten Zünfte zur Gerwc und zur Schuhma­
chern vorübergezogen sind, werden die Reiter in 
ihren Rebbauernkostümen die Zunft zu Höngg 
anführen. Es folgt das Banner mit der Wache und 
dann die Symbolträger mit der Riesentraube. Es 
gibt auch ein Wiedersehen mit der Spindelpresse 
aus dem Jahre 1763. Ein lustiges Zunftvolk um­
gibt die andern Sehenswürdigkeiten im Höngger- 
zug, von denen wir uns den Wagen mit dem Rcb- 
hüsli noch besonders merken wollen. Ein Ge­
währsmann machte mich auf eine Neuheit auf­
merksam, die ich gerne ausplaudere und auch 
Ihnen melde: Die Zunftreitergruppe wartet mit 
neuen Schabracken auf! Das sind die verzierten 
Decken über oder unter dem Sattel. Hoffentlich 
schmettert unsere Zunftmusik auch recht oft den 
Zürcher Sechseläutcnmarsch, der ja nach vielen 
Irrwegen seit Jahrzehnten in unserer Stadt seine 
eigentliche und endgültige Heimat gefunden hat. 
Wir Höngger sollten unserer Zunft die Referenz 
erweisen und uns den Sechseläutenumzug an­
schauen. Es zeigt sich immer wieder, wie einzelne 
Quartiere ihre Verbundenheit und ihren Zusam­
menhalt am Sechseläuten zu dokumentieren wis­
sen. Da stehen die Quartierbewohner beim Aus­
zug ihrer Zunft am Strassenrand, winken und ru­
fen den gern gehörten Wunsch: «Es schööns 
Sächsilüüte!» Da sieht man Menschen aus allen 
Quartieren abends die Laternchen aus der eige­
nen, engeren Heimat suchen um dabei zu sein, 
wenn die Zunft auf andere Stuben geht. Da sicht 
und spürt man jeweilen, dass unsere «Grossstadt» 
Zürich, keineswegs eine anonyme Ansammlung 
von Häusern ist. Hier leben Menschen, denen es 
wohl ist in diesen Mauern und die irgendwie den 
alten, dörflichen, schweizerischen Charakterzug 
erhalten haben, von dem wir glücklicherweise 
noch geprägt sind. Die Quartiere spielen eine 
grosse Rolle und es war ein kluger Gedanke, 
auch den neueingemeindeten Stadtteilen eine 
Zunft zuzugestehen. Auch damit wird das Leben 
im Quartier erhalten und gibt Ansporn für viele 
andere quartiergebundene Tätigkeiten. Denken 
wir nur an unser Höngg, unser Wümmetfäscht 
und nun auch an unser Ortsmuseum. So darf sich 
denn Höngg zeigen lassen. Unserem Höngger 
Zunftmeister und seine Getreuen sei auch hier 
ein schönes Sechseläuten gewünscht. Unser Quar­
tier wollen wir beflaggen am Sonntag und Mon­
tag und wir sind alle dabei, Sie .. . und de

Kari vo Höngg

Marschmusik 
im Krankenheim Bombach
Am Freitag, 14. April 1978, zirka um 11.00 Uhr, 
konzertiert das Spiel der Felddivision 6 im Gar­
ten vor dem Krankenhaus Bombach, Limmattal- 
strasse 371. Die Bevölkerung von Höngg ist herz­
lich eingeladen, dem Konzert beizuwohnen.

Kennen Sie die
Rössliryti?
Viele Höngger Mütter kommen jeweils am Diens­
tag von 14.00—17.30 Uhr mit ihren Kindern zu 
uns in die Kinderklcider-Börse. Viele Frauen aber 
wissen noch gar nicht, dass es in unserem Quar­
tier an der Limmattalstrasse 157 (im Krippenhaus) 
eine Börse gibt. Wir haben so viele schöne Kinder­
kleider für Buben und Mädchen. Kommen Sie 
doch unverbindlich einmal bei uns vorbei!
Mit freundlichen Grüssen, Frauenverein Höngg

Zivilstandsnachrichten

BESTATTUNGEN
Zischg, Johann, Personalchef, geb. 1922, von 
Tarasp GR, Gatte der Anna geb. Rüttimann; Mi­
chelstrasse 46.

Unser Energieminister meint...
Die Wirtschaft muss im Dienst der Ge­
meinschaft stehen; sie darf nicht eine 
Laterne sein, die nur ihren eigenen Pfad 
beleuchtet.
Aus DIALOG,
Jugendmagazin für politische Weiterbildung

Weil Ihnen Ihre Kinder 
am Herzen liegen: 

Kinder-Unfallversicherung
ÄÄste 

Helvetia-Unfall

Regionaldirektion Zürich 
Armin Bär 

Telefon 01 2024235

Sportverein Höngg
Rund ums Fussball-Damenländerspiel
Schweiz — Italien in Chiasso
Das Abc — gesammelt von KEW
/Imadei Amadeo, der Italo-Trainer — vielen 
Hönggern bekannt aus seiner Tätigkeit als «mura- 
tori» im Quartier — lässt Kunden und Kollegen 
grüssen.
ßabetto Brigitta bombte aus 18 m einen Direkt­
schuss zum 0:2 ins Netz von . ..
Cina, der guten Schweizer Torhüterin.
Della Bruna (Lumino), der Schiedsrichter, musste 
die Passkontrolle im Tribünengang vornehmen, da 
Eintritt ins Boudoir (Umkleideraum) der Damen 
«F»erboten war.
Glüschtler unter den 1500 Zuschauern gab's 
deren nicht wenige.
händeringend und ein «Madonna» zum Himmel 
zeternd Isabella Ferraguzzi, als zwei ihrer Frei­
stösse von der Lattenunterkantc zurückprallten. 
Ztalia forza, forza, brüllten die Ersatzspielerinnen 
und viele Grenzgänger.
Karambolage zwischen der Schweizerin Moser 
und der Italienerin Furlotti.
Materialschaden; BH-Defekt (leider kein Aus­
wechseln desselben auf dem Terrain).
Nötigung gegenüber SR durch Sophia Torregiani 
(I) wegen Unterlassens eines Offsidepfiffes.
Oben ohne, von vielen erwartet — von keinem 
optisch festgestellt.
Pin-up-Girl im Schweizer Team: Hüterin Cina. 
(Querpässe nur auf italienischer Seite versucht 
Resultat 0:2 für Italien.
Schützinnen: 17. Graziella Scotton, 40. Brighitta 
Babetto.
Taddei, der Schweizer Coach/Trainer, trotz Nie­
derlage zufrieden.
Gltimo Minuto: Constanza Gualdi verschlug es 
bei einem Brustprellball die Luft, Italiens Mas­
seur konnte sich nicht zu einer Massage auf dem 
Feld entschliessen.
Vorbereitung der Italienerinnen: 10tägiges Trai­
ningslager in Cremona.
Weiblichkeit war trotzdem Trumpf.
Khantippen keine festzustellen.
Yolanda Selvaggi dankte als Spielführerin SR 
Della Bruna mit einem Kuss.
Zabaglione sei anstelle von Pausentee offeriert 
worden.

Humor in Worten
«Fräulein Sabine, würden Sie einen kompletten 
Idioten heiraten, wenn er eine Menge Geld hat?» 
«Wieviel haben Sie denn?»

Der Kommentar
Ver-Sicherung
Mit den Gurten (im Auto) ist es so eine Sache. 
Es gibt verschiedene Systeme und damit auch Ver­
schlüsse. Es ist schon jedem Autofahrer widerfah­
ren, dass er einen (sonst auch selber autofahren­
den) Beifahrer bei und neben sich hatte. Der fin- 
gerlete dann unbeholfen am Verschluss herum, 
bis es ihm einzuhaken gelang — er war eben ein 
anderes System gewöhnt.
Vielleicht staunte er noch, wie leicht die Gurten 
beim Ziehen schon arretierten und wie sorgfältig 
behutsam man manipulieren musste, damit sie 
nicht blockierten. Andrerseits mag sich einer wun­
dern, weshalb er an den Gurten rupfen kann (pro­
beweise), ohne dass etwas passiert. Er muss dann 
aufgeklärt werden, das sei eben ein System, das 
erst wirksam werde, wenn es tätsche, wenn ein 
Schlag erfolge.
Aus Bequemlichkeit, Unvernunft und anderen 
Gründen geht der eine oder die andere (nach 
Erhebungen die Mehrzahl) gegebenenfalls lieber 
mit dem Kopf durch die Scheibe, als dass er/sie 
sich angurtet. Ist ja nicht mehr obligatorisch seit 
dem Bundsgerichtsentscheid, der seinerzeit viel 
Aufsehen erregt hat.
Inzwischen sind kantonale Behörden dazu überge­
gangen, für Dienstfahrten ihrer Leute das Gurten- 
obligatorium vorzuschreiben. Man hat sich ge­
fragt, ob dies zulässig sei.
Noch verwirrender wurde die Situation, nachdem 
das Eidgenössische Versicherungsgericht anderer 
Meinung als das Bundesgericht Ausdruck gab: 
Das Nichttragen von Gurten sei doch meistens 
eine grobe Fahrlässigkeit und befuge die Suva, in 
gewissen solchen Fällen ihre Leistungen zu kür­
zen.
Auch von den privaten Unfaliversicherimgsanstal- 
ten hört(e) man, dass sie nicht mehr so schützig 
wären (voll) zu bezahlen, wenn ein Grund für die 
Verletzung vor allem darin zu suchen sei, dass 
man sich nicht angeschnallt hatte.
Soll man jetzt, oder soll man nicht? Im Zweifel 
hier einmal: ja. Es ist in jedem Fall im eigenen 
Interesse.
Störend an der ganzen Angelegenheit ist mehr 
denn die Rechtsunsicherheit die Tatsache, dass die 
Einsicht, sich anzuschnallen, scheint’s halt doch 
nur via gesetzliche Regelung eingepflanzt werden 
kann, die jetzt angebahnt wird und unterdessen 
nicht mehr durch den Appell an die Vernunft, 
sondern durch den Wink mit monetären Konse­
quenzen gestützt werden muss.



Treffpunkt
der Höngger Geschäftswelt 
jedes Wochenende im «Höngger»

Damen­
schneiderin

DER SONNTAGS-MINI 
FÜR DEN ALLTAG

ändert Ihre 
Garderobe.

Viermillionenfach bewähr­
te Technik im Kleid des welt­
berühmten Turiner Stylisten 
Nuccio Bertone.

Ich möchte von Ihrem Mini- 
Vorzugsangebot profitieren!! 
Bitte senden Sie mir unver­
bindlich eine möglichst gute 
Eintauschofferte.

Name:

Adresse:

Modell:

Baujahr: km-Stand:

b%l

LEYLAND Emil Frey AC «
CENTER W'ZÜRICH
Bodanarstrost« 600 8048 Zürich Telefon 01 - 54 57 00

In Zürich-Höngg
(direkt Tramhaltestelle Meierhofplatz)

neu renoviertes Büro
(25 qm) in Altliegenschaft (1. Stock) ab sofort 
zu vermieten.
Pauschalmietzins inkl. Heizung, Treppenhaus­
reinigung per Monat Fr. 270.—.

Offerten erbeten unter Chiffre 1389 an den Verlag 
«Der Höngger», Postfach, 8049 Zürich.

Telefon 566221
Wir suchen ein 
geeignetes
Lokal
für Musikgruppe.
Ronny Plutschow
Telefon 56 34 61

Wir sind dankbar, wenn 
Sie Redaktions- und 
Inseratenschluss vom 

Dienstagmittag 12 Uhr 
als äussersten 

Termin betrachten — 
also bitte eher früher: 

am Montag. 
Vielen Dank.

Verlag «Der Höngger»

Beton-Pfähle
armierter Sichtbeton 
für Garten-, Hof- und 
Sportplatzzäune, für Reb- 
und Spalieranlagen!
150—380 cm.
Fragen Sie unsere Preise 
an! Sie werden staunen 
und bestellen!
Telefon 057/7 47 71

Quick-Shop
8049 Zürich 
Limmattalstr. 223

FORUM 
HÖNGG 
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

Frühjahrszyklus 
des Forums Höngg 

im reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
Ackersteinstrasse 190

Freitag
21. April 1978, 20.15 Uhr

Konzert mit dem Hubert-Kramarz-Chor

Freitag
28. April 1978, 20.15 Uhr 

Frühlingskonzert
mit dem Akkordeon Orchester Höngg 

Heini, Interpret und Komponist 
Jugoslawische Volkstanzgruppe 

Kalos, Zauberkünstler 
Präsentation: Rosemarie Pflüger

Eintritt Fr. 7.70, Legi Fr. 5.50 
Vorverkauf: Hönggcr Drogerien und 

Galerie Zentrum, Telefon 56 65 70

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

RESTAURANT WARTAU HÖNGG
Tel. (01) 56 71 36
Immer gluschtige Spezialitäten: 
Knusprige Wartauer Güggeli, 
Schweinsfüssli mit Morcheln, 
Wartauer Eigenbau-Wein 
oei S.+A. Sulser 
4 Kegelbahnen

Etagen-Boutique
im Haus zur Arizona.

Wir möchten Sie mit unseren modi­
schen Damenmodellen einkleiden.

über Mittag geöffnet
Oeffnungszeit: 
nur freitags, von 14 bis 18 Uhr, 
Hönggerstrasse 39, 1. Etage.

Discountmarkt
Gesucht per sofort

Elmer Citro
1 Liter nur

Orangina
1 Liter nur

Chaux Vignon
Vin fin d’Algerie 
Vielte Reserve
7/10-Flasche

3-Zimmer-Wohnung
Nähe Imbisbühlstrasse.

80 nur 2.90
Telefon 568432

Autofahrschule
Wäscheweich
Gewebeveredler
4-l-Flasche

Bic Rasierapparat
Für viele sanfte Rasuren 
Packung mit 4 Stück

nur nur 1.10

staatl. gepr. Fahrlehrer
moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht 
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Tampax Super
40 Stück nur 3i

Gillette 
Rasierschaum
Regular 
180-g-Dose

10 Stück nur nur

im Quick-Shop chaufe 
isch eifach de Plausch

Ein
Inserat 

im «Höngger»
eine preisgünstige 
Werbegelegenheit 

Über Grösse, 
Preise, Abschluss- 

Oder Wieder­
holungs-Rabatte 

erhalten Sie jeder­
zeit Auskunft.

Verlag
«Der Höngger» 
Telefon 44 5531 
Postfach
8049 Zürich

Vollelektronik 
schon für

Singer 560 Elektronik.
Nähen mit Köpfchen zu einem ganz 
erstaunlichen Preis. Echte Elektronik: 
alle Stiche vollelektronisch program­
miert. vollelektronisch gesteuert und 
vollelektronisch wählbar!
Bevor Sie Ihr Geld für Pseudo-Elec- 
tronic zum Fenster hinausschmeis­
sen. sollten Sie bei uns die elektro­
nische Wahrheit kennenlernen!
Jetzt sogar günstiger als 
Pseudo-Electronic und me­
chanische Modelle: echte 
Vollelektronik von Singer.

SINGER
Dio einzigen vollelektronischen Nähmaschinen der Welt.

Nähcenter
Löwenstrasse 29 
8001 Zürich 
01/221 1543
Nähmaschinen-Shop
Langstrasse 201 
8005 Zürich 
01/42 42 66
Turke-Schüpbach
Badenerstrasse 66 
beim Stauffacher 
8004 Zürich 
01/242 8585

Das neue Höngger Telefonbuch müssen 
Sie nicht bestellen. Es wird sofort nach 
Erscheinen allen Haushaltungen in 
Höngg zugestellt. Einzige Ausnahme: 
Wenn Sie zusätzliche Exemplare benöti­
gen, dann bitte Telefon 445531 anrufen 
— oder noch besser Karte schreiben 
und in Höngg (am Meierhofplatz) in 
unseren Briefkasten werfen.

dH
F. Christinaer 

Heizungsamagen 
Tel. 56 72 38

Heizenholz 26,8049 Zürich



Bewährter Zähler 
für «Bewegungs-Muffel» 
Trimm-Dich-Appelle sind gut, ein Bewegungs­
zähler ist besser! Denn: Alle guten Ratschläge hel­
fen nichts, wenn man sie nicht durchführt und 
wenn man ihren Erfolg nicht selbst exakt kontrol­
lieren kann.
Wie eine Uhr zeigt der neuartige Bewegungszähler 
nach Dr. Rihm die alltäglichen Bewegungen in 
Beruf und Freizeit, er zählt und warnt vor dem 
Infarktrisiko unserer Zeit, der Bewegungsarmut. 
Innerhalb von zwei Jahren hat sich dieses für je­
den nützliche Gerät bei über 50 000 Menschen 
privat und in Sanatorien bewährt. Es genügt, die 
Uhr gegen zuviel Sitzfleisch an den Gürtelbund zu 
hängen und sie einfach nach Altersstufe — oder 
medizinischem Bclastungsgrad — einzustellen. Al­
les restliche tut der Zähler. Er motiviert den Trä­
ger täglich und wöchentlich, hilft ihm, fit zu blei­
ben und macht aus Bewegungsarmen aktive ge« 
sundheitsbewusste «Fussgänger». In modernen 
Verwaltungsgebäuden, wo die Geschäftsleitung 
die Bcwegungszähler eingesetzt hat, sind die frü­
her immer überfüllten Aufzüge leer. Jedcf Treppe 
wird als Gesundbrunnen erkannt. Man bewegt 
sich wieder!
Original Test-Zähler zu Fr. 45.— zuzüglich Nach­
nahme über NAVA-Vertretungen, Bettackerstr. 3, 
8152 Glattbrugg.

Grenze erreicht
(h.d.) Das öffentliche Eingeständnis, sich in bezug 
auf die Prognosen zur Rentenfinanzierung geirrt 
zu haben, sei «bitter» für ihn, erklärte Kanzler 
Helmut Schmidt während der Haushaltsdebatte 
im westdeutschen Bundestag. Die Opposition hatte 
dem studierten Nationalökonomen Schmidt vor­
geworfen, vor den Wahlen in betrügerischer Weise 
mit Zahlen operiert zu haben, die schon damals 
erkennbar falsch gewesen seien. Betrug oder Irr­
tum: Dass im sozialen Aufwand zurückbuchsta­
biert werden muss, wissen mittlerweile ziemlich 
alle Deutschen.
Auch in der Schweiz scheint die Erkenntnis über­
hand zu nehmen, dass das Ausbleiben eines all­
gemeinen wirtschaftlichen Aufschwungs den So­
zialpartnern dringend einen Marschhalt auf dem 
Wege zum Wohlfahrtsstaat nahelegt. Das Tempo 
war schwindelerregend geworden: Die Gesamtaus­
gaben für soziale Sicherheit in der Schweiz er­
höhten sich zwischen 1970 und 1975 von 10,5 
Milliarden auf 22,5 Milliarden Franken, das sind 
112 Prozent. Demgegenüber stiegen die Einnah­
men im gleichen Zeitraum um 93 Prozent, näm­
lich von 16,9 Milliarden auf 32 Milliarden Fran­
ken. Die Ausgaben für die soziale Sicherheit jedes 
einzelnen Einwohners der Schweiz betrugen 1975 
im statistischen Mittel von 3 500 Franken, wäh­
rend sich die Einnahmen pro Einwohner auf 5 000 
Franken beliefen. Das Brutto-Volkseinkommen 
dagegen erhöhte sich in den genannten fünf Jahren 
lediglich um 54 Prozent.

Der Genfer Universitätsprofessor Dr. Pierre Gil­
liard, der diese Zahlen in einer Broschüre des 
Schweizerischen Verbandes der Sozialversiche­
rungsangestellten aufgearbeitet hat, kommentiert 
die Entwicklung mit sachlicher Zurückhaltung, 
gibt aber zu bedenken, dass «wichtige sozialpoli­
tische Entscheidungen» ohne Kenntnis der Zu­
sammenhänge zwischen Bevölkerungsbewegung, 
Wirtschaft und Sozialpolitik getroffen worden 
seien. Der Optimismus, der in den sechziger Jah­
ren in bezug auf den weiteren Ausbau der Sozial­
versicherungen vorgeherrscht habe, sei mittler­
weile gedämpft worden.
Die Uhren laufen bei uns offensichtlich nicht an­
ders als im benachbarten Deutschland. Was die 
Erfassung der wirtschaftlichen und sozialpoliti­
schen Daten betrifft, so befinden wir uns zwar in 
einem beklagenswerten Rückstand; doch gerade 
dieses Defizit darf uns nicht dazu verleiten, auf 
dem Buckel der nachfolgenden Generationen 
leichtsinnig sozialpolitische Entscheidungen zu tref­
fen, die wahrscheinlich gar nicht mehr honoriert 
werden können. Sowohl der Belastbarkeit der 
Wirtschaft wie des einzelnen Beschäftigten sind 

Grenzen gesetzt. Wir stossen umso unvermittelter 
auf sie, je rascher wir uns dem Zustand des fakti­
schen Nullwachstums nähern.
Die Visionen der sechziger Jahre gingen noch von 
der Annahme eines ebenso stetigen wie kräftigen 
Wirtschaftswachstums sowie einer ansteigenden 
Bevölkerungszahl aus. Beide Voraussetzungen mus­
sten inzwischen wesentlich korrigiert werden. Die 
Empfehlung eines Marschhalts hat nichts mit einer 
Demontage des Sozialstaates zu tun, im Gegenteil. 
Wer jetzt nicht merkt, dass die Wirtschaftsent­
wicklung nach einer Konsolidierung des bisher 
Erreichten ruft, treibt uns mit unrealistischen 
neuen Forderungen in Zustände, in denen die 
einen Politiker von Betrug, die anderen von Irrtum 
reden — alle einig bloss im Wissen um das De­
bakel, auf das sie zusteuern.

Beim Kauf von Textilien: 
Rohstoffkennzeichnung 
schützt vor Täuschung!
Praktisch alle in der Schweiz hergestellten und im­
mer mehr auch aus dem Ausland eingeführte 
Bekleidungswaren und andere Textilien sind mit 
Angaben über die Rohstoffzusammensetzung ver­
sehen. Die Konsumenten sollten sich vor dem 
Kaufentscheid vergewissern, dass die von ihnen 
gekauften Waren tatsächlich aus dem Material 
ihrer Gunst bestehen. Die Rohstoffzusammenset­
zung will nicht nur vor Täuschung bewahren, son­
dern auch dem Verkaufspersonal die Beratung 
erleichtern und, zusammen mit den sich zumeist 
an gleicher Stelle befindlichen Pflegeetiketten, 
dem Käufer Auskunft über geeignete Pflege er­
teilen. Für wahrheitsgetreue Angaben ist der De­
taillist verantwortlich. Er kann allerdings den 
Fabrikanten oder den Grossisten zur Verantwor­
tung ziehen. Ueber die zulässigen Rohstoffbezeich­
nungen halten sich die der Schweizerischen Ar­
beitsgemeinschaft für Textilkennzeichnung (SAR- 
TEX) verpflichteten Firmen an gleichlautende Be­
griffe. Einige Beispiele: Nicht erlaubt sind die 
Begriffe «Kunstseide», «Zellwolle» und «Fib- 
rannc», richtig ist «Viscose». Nicht erwünscht ist 
ferner die Bezeichnung «Nylon», empfohlen wird 
der Begriff «Polyamid». Als «Seide» dürfen weder 
«Viscose» noch «Polyamid», sondern ausschliess­
lich aus den Konkon seidenspinnender Tiere be­
stehende Stoffe bezeichnet werden. Die SARTEX 
weist darauf hin, dass falsche Angaben über den 
Rohstoffgehalt auch in der Werbung unstatthaft 
sind. So darf das Wort «Seide», auch in Wortver­
bindungen oder als Eigenschaftswort, für andere 
Fasern nicht verwendet werden. In der Werbung 
für Textilien tauchten aber wiederholt Bezeich-

SKA 
aktuell
Soeben erschienen:

Reiseinfonnationen 
1978

Dieser beliebte Faltprospekt ist stark 
erweitert worden und gibt nun eine 
Fülle nützlicher Informationen über 
die wichtigsten

• 47 Reise- und Ferienländer:
Notenkurse, Devisen-, Pass-, Visum- 
und Impfvorschriften, Informationen 
für die Autofahrer, Banköffnungs­
zeiten etc.
Der Prospekt ist in deutscher und 
französischer und gegen Ende April 
auch in italienischer und englischer 
Sprache erhältlich und kann unent­
geltlich bei allen Geschäftsstellen 
der Schweizerischen Kreditanstalt 
bezogen werden. *

nungen wie «Seidenjersey», Seidenlook, «seiden­
artig» auf, obwohl es sich bei der Mehrzahl um 
Gewebe aus Synthetics handelt. Der Verbraucher 
wird daher angehalten, beim Kauf von Textilien 
stets die eigentliche Rohstoffetikette zu beachten.

Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 16. April 1978 
Gottesdienste

10.00 Kirche: Pfr. Brunner. Kinderhort 
Kollekte für das Evang. Lehrer­
seminar Unterstrass, Zürich, und 
die Evang. Mittelschulen Schiers/ 
Samedan

20.00 Kirchgemeindehaus, Zwingli-Stube: 
Gottesdienst der Eglise franqaise 
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig und kein Abendgottes­
dienst in der Kirche.
Keine Jugendgottesdienste 
(Kinderlehre) und keine 
Sonntagschule
Wochenveranstaltungen 
Mittwoch, 19. April 1978

14.30 Senioren-Exkursion. Besichtigung 
der Zivilschutz-Ausstellung «Rösli- 
wiese». Besammlung beim Eingang 
Turnerstrasse gegenüber Kirche 
Unterstrass (Tram 7 oder 15 bis 
Haltestelle Röslistrasse).

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen
Sonntag, 16. April 1978 4
Gottesdienst

10.00 im Kirchgemeindehaus: Pfr. Studer 
Kollekte für die Evang. Schulen 
Schiers und Samedan
Jugend- und Kindergottesdienste 
fallen während der Schulferien aus
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 18. April 1978

12.00 im Pavillon Lanzrain: «Mittagstisch» 
für ältere und alleinstehende 
Gemeindeglieder
Donnerstag, 20. April 1978

13.30 Frauenarbeitsgruppe (Auskunft bei 
Frau Kräuchi, Telefon 79 30 05)

14.30 im katholischen Pfarreiheim 
Club über 60» mit Spiel, Jass, 
Plaudern, Zvieri
Freitag, 21. April 1978

17.00 im Pavillon Lanzrain: Werktags­
kindergottesdienst für alle Alters­
stufen

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürlch-Höngg
Sonnegg-Kapelle 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 16. April 1978

8.30 Gottesdienst, M. Schärer
Donnerstag/Freitag, 20./21. April 
Jährliche Konferenz in Oerlikon

20.00 Oeffentliche Abende in der 
reformierten Kirche Oerlikon

Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 16. April 1978

9.30 Gottesdienst, M. Schärer
Jährliche Konferenz

Röm.-kath. Pfarramt Heilig Geist
Samstag, 15. April 1978

8.00 Heilige Messe
18.30 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
19.15 Hl. Messe mit Predigt

Sonntag, 16. April 1978
Tag der Erstkommunion
Weltgebetstag für geistliche Berufe

7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.00 Kommunionfeier

(Bitte beachten Sie die zeitliche 
Vorverschiebung auf 9.00 Uhr)

11.00 Kommunionfeier 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
Mittwoch, 19. April 1978

9.00 Legat Rosa Waser und Verwandte
Donnerstag, 20. April 1978

9.00 Legat Wilhelm Häusler
Freitag, 21. April 1978

9.00 Heilige Messe
19.30 Dreissigster für Herr J. Mojzes

Emmauskapelle
Chrlschona-Gemeinde
Kirchgemeindehaus (Leo-Jud-Stube) 
Dienstag, 18. April 1978

14.30 Bibelstunde, G. Roth

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Montag, 17. April 1978: Sechseläuten.

Akkordeon-Orchester Höngg 
Proben jeweils Montag, Schulhaus Bläsi A, 
Zimmer 2, 18.45—19.45 Aktive I/20.00 bis 
22.00 Uhr Aktive II.

Frauenverein
Höngg
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal- 
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00—17.30 Uhr.
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.00—10.00 und 10.00—11.00 Uhr, 
Builingerstube; Donnerstag 9.00—10.00 
Uhr, Leo-Jud-Stube.
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemein­
dehaus, Donnerstag. 13.30—17.15 Uhr, 
Builingerstube.

Gymnastik- und Rhythmik- 
Club Bombach
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Konditions-Fitness-Training (nach Büro­
schluss): Mo und Do 19 Uhr (Fr. 40.— 
monatlich)
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends. Baumann.

Haushalthilfe für Betagte 
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung für 
Kreis 10: Frau S. Oliel, Telefon 64 32 86, 
Montag bis Freitag 8.00 bis 9.00 Uhr.

Judo-Club
Höngg
Training Dienstag, Mittwoch Judo

Donnerstag Jiu Jitsu
Dojo Ackersteinstrasse 190 Aikido
Auskunft Telefon 56 60 13 

Judo für Kinder

Judo-Jiu-Jitsu-Club Bombach 
(JJCB)
8049 Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 360 
Leitung: Dipl. Sportlehrer ETH A. Baumann 
Kinder-Judo: schulfreier Mi-nachmittag ab 
14 Uhr; Schüler-Judo: Di 17 Uhr. Beitrag: 
Fr. 20.— monatl. Erwachsenen-Judo nach 
Absprache.
Anmeldung während des Trainings oder 
Telefon 92310 36, abends, Baumann.

Musikverein «Eintracht» 
Höngg
Montag, 17. April, 14.00 Uhr, Sechseläuten 
mit der Zunft Höngg.

Naturfreunde Sektion Höngg
Chömed doch au mit uf eusi Wandrige.
Monatsversammlung jeden 2. Dienstag im 
Monat im Restaurant 4 Wachten, Wip­
kingen. Auskunft: R. Randegger, Telefon 
5615 07. Vereinskästli bei Foto Peyer. Tou­
renobmann W. Buchmann, Tel. 62 85 23.

Natur- und Vogelschutz­
verein «Meise»
Sonntag, 16. April 1978: Wasseramsel-Ex­
kursion ins Sihltal. Beginn 7.45 Uhr, Forst­
haus Sihlwald, Bahnhof Selnau ab 7.20 
Uhr, Rückfahrt Sihlbrugg ab 11.12 Uhr. 
Billette Sihlbrugg retour lösen.

Schach-Club Höngg
jeden Montagabend, 20.00 Uhr, im Restau­
rant «Eggbühl», Oberengstringen.

Sportverein
Höngg
Samstag, 15. April 1978

12.30 Höngg Sen. 1 — Altstetten Sen. 
M/Hönggerberg

12.30 Höngg Vet. 1 — FC Zürich Vet. 
M/Hönggerberg
SC Zug Vet. — Höngg Vet. 2
M/Zug

15.45 Höngg Jun. C 2 — Stauffacher C 
M/Hönggerberg
Red Star Jun. C 1 — Höngg C 3
M/Allmend Brunau

14.00 Höngg Jun. D 1 — Wiedikon D 
M/Hönggerberg

14.15 Höngg Jun. D 2 — Seebach D 
M/Hönggerberg
Kilchberg Jun. E — Höngg E 1 
M/Kilchberg

16.00 Höngg Jun. E 3 — Kloten E 
M/Hönggerberg

Sonntag, 16. April 1978
10.15 Höngg 1 —Wiedikon 1 

M/Hönggerberg
Industrie 2 — Höngg 2 
M/Hardhof
Oerlikon 2 — Höngg 3 
M/Neudorf
Chiasso Inter A — Höngg Inter A 
M/Chiasso

15.00 Höngg Inter B — Willisau B 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Inter C — Winterthur C 
M/Hönggerberg

14.00 Höngg Jun. A — Wipkingen A 
M/Hönggerberg
Turicum Jun. B — Höngg B 
M/Hardhof

Standschützen Höngg
Bundesprogramm 300 m
Samstag, 15. April 1978, 8.0O—11.00 Uhr
Pistole Bundesübungen 50 m
Sonntag, 16. April 1978, 8.30—11.30 Uhr

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Frisch gewagt ist halb gewonnen! Ueber- 
winden Sie die Frühjahrsmüdigkeit mit eif­
rigem Turnen. Anmeldung für neue Mit­
glieder: Frau G. Steiner. Telefon 56 22 74.
Wiederbeginn der Turnkurse nach den 
Frühjahrsferien: Dienstag, 18. April 1978.

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 56 05 41.

öffentliche Bibliothek 
der Pestalozzigesellschaft 
in Zürich
Ackersteinstr. 190 (Kirchgemindehaus). 
Benützen Sie die modern eingerichtete 
Bibliothek in Ihrem Quartier. Sie finden 
dort eine reiche Auswahl guter Unterhal­
tungsliteratur sowie Sachbücher aus ver­
schiedenen Wissensgebieten.
Ausleihstunden
Erwachsene Dienstag 15.00 bis 18.30 Uhr
und Mittwoch 9.00 bis 11.00 Uhr
Kinder 13.00 bis 16.00 Uhr

Freitag 16.00 bis 19.45 Uhr
Samstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Radfahrer-Verein
Höngg
Samstag, 15. April 1978: Tour für jeder­
mann nach Wettingen, Dällikon, Buchs, 
Dielsdorf, Höngg (40 km). Besammlung: 
14.00 Uhr. Mosterei Zweifel.

Samariterverein
Uebung: Dienstag, 18. April 1978. Besamm­
lung: 20.00 Uhr, Leo Jud-Stube (ref. 
Kirchgemeindehaus). Thema: Postendienst. 
Besuchen Sie diese Uebung, auch wenn 
Sie keine Postendienste leisten können.

Nachtdienst-Apotheken
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Aerzte-Telefonzen- 
trale — Telefon 47 47 00 — zu erfahren.
Serie 5
Rennweg- und Hammerstein-Apotheke, 
Rennweg 27/Kuttelgasse 2, Haltestelle 
Rennweg/Augustiner, Telefon 211 5330
Manesse-Apotheke, Manessestrasse 92
Haltestelle Manesseplatz, Telefon 33 24 33
Apotheke Altstetten, Badenerstrasse 688, 
Haltestelle Lindenplatz, Telefon 62 20 80
Winkelried-Apotheke, Winkelriedstrasse 1, 
Haltestelle Winkelriedstrasse, Tel. 28 1140 
Niklaus-Apotheke (Volksapotheke), Schaff­
hauserstrasse 479. Haltestelle Seebacher­
strasse, Telefon 51 07 11
Römerhof-Apotheke, Asylstrasse 58, Halte­
stelle Römerhof, Telefon 32 60 10
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 34 44 11



Wie wichtig guter Umgang mit Menschen ist, das ist kein 
Geheimnis für Sie.
Sie sind zwischen 25 und 50 Jahren jung, weiblich, flexibel, 
gewohnt exakt zu arbeiten und haben Büro- und 
Fremdsprachenkenntnisse.
Ihr Aufgabengebiet: Telex, Telefon, Empfang, Ablage, 
Statistik, leichtere Korrespondenz.
Es erwarten Sie: Nette Mitarbeiter, neue moderne Büros, 
Arbeitsplatz im Grünen.
Auf Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf freuen wir uns.

Von Hoff, Internationale Brillenmode
Rütihofstrasse 20, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01/565600 (Herr Horn verlangen)

Kinder-Judo
Anfängerkurs:
Mi 14 Uhr, 19. April
Anmeldung:
Dipl. Sportlehrer ETH
A. Baumann
Telefon 044/2 45 60
JJCB, Limmattalstr. 360
Bombach

Auch 
ein 
Klein- 
Inserat 
wirkt.

T ennisclub
Lerchenberg (bei der ETH Hönggerberg) kann 
noch Mitglieder aufnehmen. Jahresbeitrag Fr. 640.— 
Telefon 8103833

Billigst abzugeben
2 Spinnräder, Hänge­
petrollampe, Holzgabeln, 
Dreschflegel, Staats­
riemen, Schlittengeröll, 
Kutschenlaternen, 
Messingwaagen, Zinn­
kannen, Joche, Säbel, 
eingelegter Schachtisch.

Telefon 057/5 44 82 
ab 19.00 Uhr

Garten- 
Restaurant 
eröffnet!
Während der Sommermonate — 
ab sofort — bleibt unser 
Nachmittags-Tea-Room im 
1. Stock geschlossen.

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

Gesucht

nette Frau
für Putzarbeiten.
5 Stunden pro Woche.
Telefon 56 24 53

PHILIPS — MEDIATOR — 
GRUNDIG — B&O — ITT — 
WEGA —SONY —AIWA

Reparaturservice aller Marken
Büro Höngg: 563950

In Höngg per Zufall 
heimelige, sonnige
1-Zimmer-
Wohnung
mit Bad und Kochnische 
zu vergeben. Bezugs­
termin nach Vereinbarung. 
Monatliche Miete
Fr. 384.— inkl.
Bitte sich melden bei
Telefon 5618 61

Fahrschule 
Bombach
Telefon 562639 
Hu. Grossenbacher

Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt nach 
Vereinbarung 
Beste Referenzen

661166 Das zuverlässige Fachgeschäft fürTV, Radio + HiFi 
Badenerstr. 225, 8004 Zürich, vis-ä-vis Lochergut

Wohnwagen- 
Vorbauten
direkt vom Hersteller am 
billigsten! Viele Grössen 
und Arten! Kompl. Bau­
sätze zur einf. Selbst­
montage!
Besichtigung durch 
Telefon 057/7 44 66

Gesucht per 1. Mai oder 
nach Vereinbarung

möbliertes 
Zimmer
für jungen, flotten 
Schreiner.
J. Berchtold, Schreinerei 
Telefon 56 22 00

e.buck 
rebbergstrasse 52 

tel. 4451 87/241 2113 
8049 Zürich

sämtliche maler-, tapezierer­
und plastikarbeiten, schritten 

neubauten, umbauten und 
renovationen

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

Tel. 56 66 94

Zu vermieten

Garageplatz
(in Untermiete)
an der Rebbergstrasse 43.
Telefon 47 74 00, intern 209
(Bürozeit) oder
Telefon 44 64 68 (Privat)

Reform- und 
Diätprodukte 
Biotta-Gemüse 
Bio-Früchte 
Holle-Brote
Sunn-Ei 
Aryana-Brote

Gesucht

Spettfrau
für 2 bis 3 Stunden 
pro Woche.
Telefon 56 29 95

DROGERIE UND LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 568330

Malen 
Tapezieren

Willi Meier 
Telefon 794555

Schmidt-Agence AG
Wir suchen für unseren Kiosk

Weiningerstrasse 48 
in Unterengstringen
eine zuverlässige, tüchtige

Ablöserin
Wenn Sie Freude am Verkauf haben, setzen Sie 
sich mit der Leiterin, Frl. Ott, direkt am Kiosk 
in Verbindung.

autofahrschule

hmid
Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle
Prüfungsvorbereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

Zürich-Höngg
Wir suchen für interessante und 
abwechslungsreiche Tätigkeit im 
Sekretariat

Wir suchen per 1. Juni oder nach 
Uebereinkunft eine flinke und 
gutausgewiesene

Fakturistin
(evtl. Fakturist)

auf unseren Fakturierautomaten 
(RUF-Prätor).
Wir sind ein kleineres Team und 
freuen uns auf Ihre Mitarbeit.
44-Stunden-Woche (5 Tage). Pensions­
kasse.

Bitte telefonieren oder schreiben Sie an
EDITION MELODIE
Brunnwiesenstrasse 26, 8049 Zürich 
Telefon 56 44 40. intern 25

kaufm. Angestellte
halbtags
mit KV-Abschluss oder gleichwertiger 
Ausbildung und Englischkenntnissen. 
Eintritt so bald als möglich.
Gerne sind wir bereit, Ihnen telefonisch 
nähere Auskunft zu erteilen oder mit 
Ihnen eine Besprechung zu verein­
baren.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Hch. Matthys AG
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 56 70 65

KONDITOREI++CONFISERIE

WESTTANGENTE WIPKINGEN

WARTM^IÖNG^mn^^^T^ 

airport ÄWWE^FIughafen Kloten

Fernseh-Reparaturen
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig noch am Tage Ihres Anrufs

Mit Garantie/Weg gratis
Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

Fernseh-Reparatur-Dienst
Am Wasser 145, 8049 Zürich

Telefon 01/565460

Kinder-Kleider- orse
Limmattalstrasse 157 (Krippenhaus 2. Stock)

Oeffnungszeit: jeden Dienstag von 14.30—17.30 Uhr

Annahme und Verkauf von gereinigten, 
gut erhaltenen und modischen Kinderkleidern 

(Bäbealter bis ca. 16 Jahre). Alle Kleider werden 
in Kommission genommen!

Der Erlös ünserer Kinder-Kleider-Börse kommt 
nach Abzug der Spesen kranken und behinderten 

Kindern im Quartier zugute.
Wir hoffen auf die Unterstützung aller Höngger 

Mütter und danken im voraus für alle Hilfe.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Rössliryti 

Frauenverein Höngg

TV-Reparaturen 8ü2h°
Junges.seriöses Fach- AA 14 14 
team repariert prompt It1
4-zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs! 
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich 
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich 
Tel. 01/426460

Montag: Ruhetag


